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Sin Sp -er jüdisOdemokratischen Deutschenhasses
Brutales Bluturteil gegen den elsässischen Autonomistenführer — Ein untilgbarer Schandfleck für die französische Demokratie

DNB . Brüssel,  7 . Febr . In Nancy wurde gestern der be¬
kannte elsaß-lothringische Autonomistensiihrer Dr. Noos hin¬
gerichtet. Der gleichzeitig mit ihm zum Tode verurteilte Auto¬
nomist Lobstein wurde zu lebenslänglicher Kerkerhaft „begna¬
digt".

Die Hinrichtung des elsaß-lothringischen Heimatforschers Dr.
Roos ist ein erschütterndes Dokument des sich allmählich über-
schlagenden Deutschenhasses, der von dem System Daladier im-
mcrmehr zur obersten Doktrin allen Handelns gemacht wird.
Schon bei dem Scheinprozeß gegen Dr. Roos vor dem Kriegsge¬
richt in Nancy lag die völlige Unschuld des elsässischen Heimat¬
forschers und ehemaligen Vorsitzenden der elsaß-lothringischen
Landespartei klar zutage. Inzwischen ist einwandfrei erwiesen,
daß die Person von Pros. Dr. Roos nur ein Mittel zum Zweck
mar und seine angeblichen Spionageverbrechen zugunsten
Deutschlands den jüdisch-demokratischenKriegshetzern in Pa¬
ris nur zum Vorwand dienten, eine neue Welle von Deutschen¬
haß in der französischen Öffentlichkeit zu entfesseln. Hier liegt
ein Musterbeispiel der verbrecherischen Agitationsmethoden der
plutokratischen Gewaltregime vor. Andererseits ist dieser Justiz¬
mord an Dr. Roos , ohne daß sich in der „freiesten aller Demo¬
kratien" ein Wort des Widerspruches erhob, ein beredtes Zei¬
chen für die restlos gelungenen Bemühungen der demokratischen
Kriegsbrandstifter, im französischen Volke alle vernünftigen
llcberlegungen auszuschalten und einen infernalischen Haß ge¬
gen alles Deutsche entbrennen zu lassen.

Prof. Dr. Roos, früher Staatsrat von Straßburg, war reiner
Heimatpolitiker, bester Kenner der elsaß-lothringischen Dialekt¬
forschung, ein Idealist , der über die Grenze seiner engeren Hei¬
mat in der großen Politik kaum aktiv hervortrat. Er hatte den
Krieg auf deutscher Seite mitgemacht und widmete sich seit 1928
der autonomistischen Bewegung, deren Ziele Roos , wie er selbst
immer versicherte, innerhalb des französischenStaatsgebildes
verfocht. Schon 1928 wurde er einmal in Abwesenheit zu 2V
Jahren Zuchthaus verurteilt» stellte sich aber freiwillig . Bei der
erneute« Aufrollung des Prozesses stellte sich die sensationelle
Tatsache heraus, daß völlig falsche Spitzelaussagen u. schamlose

Schiebungen die Grundlage des erste« richterlichen Urteils¬
spruches waren. Seit dieser Zeit wurde Roos ständig als un¬
bequeme Persönlichkeit verfolgt und endlich im Februar 1939
erneut verhaftet.

Man konnte den beiden „Verbrechern" Dr. Roos und Lobstein
keinen anderen Vorwurf machen als den, daß ihre Muttersprache
deutsch war und deutsches Blut in ihre» Adern floß. In ihnen
und mit ihnen wollte man, wie in vielen ähnlichen Fällen,
das verhaßte deutsche Volkstum und Deutschland überhaupt tref¬
fen. Die von den demokratisch-kapitalistischenDrahtziehern ent¬
fesselte furchtbare Haßstimmung verlangte nach einem Opfer.
Der brutale Justizmord an Dr. Roos soll zweifellos als Fanal
zu einer neuen Steigerung der antideutschenKriegshetze dienen.

Englische Machenschaften in Skandinavien
Ter gefährliche Einfluß der kapitalistischen schwedischen

Presse
Nom, 7. Febr . Wie der Sonderberichterstatter der „Ngenzia

Stefani " in Stockholm berichtet, treibe die englische Propaganda,
die in Schweden mit Hochdruck arbeite , das Land zur Ein¬
mischung gegen Rußland . Stark geltend mache sich bei dieser
Entwickelung der Einfluß der Presse, die der schwedischen Hoch¬
finanz gehöre, die ihrerseits völlig mit London verfilzt sei. Der
Zweck, den England mit diesen Machenschaften verfolge, mit
denen Schweden in den Krieg getrieben werden solle, gehe
dahin , die Lieferungen Schwedens an Deutschland indirekt zu
unterbinden . 2m großen und ganzen gesehen, sei es jedoch
schwierig, daß Schweden in den Krieg eintrete . Die neutrali¬
stische Strömung sei in Schweden noch klar in der Vorherr¬
schaft, während die interventionistische Strömung , die sehr lang¬
sam Boden gewinne, ihre Propaganda darauf aufbaue , es müsse
mit der Verteidigung des finnischen Bodens die territoriale
Unversehrtheit Schwedens verteidigt werden . Diese Propa¬
ganda stütze sich zugleich auf die vollständige Unterschätzung Ser
militärischen Stärke Rußlands.

Was Norwegen betreffe , so bleibe cs vroarammatisck auch

Arische Kvechettskürupsev hirrserichtet
Stürmische Protestkundgebungen gegen die Hinrichtungen in Dublin

Amsterdam, 7. Febr . Die beiden Mitglieder der Irischen Re¬
publikanischen Armee, Barnes und Richards,  wurden , wie
Ms London gemeldet wird , Mittwoch morgen 9 Uhr hingerich-
let. Seit Dienstag abend wurde das Gefängnis Wonsongrecn
m Birmingham von einem beträchtlichen Polizei - und Detek¬
tivaufgebot überwacht. Die beiden Iren waren Mitte Dezember
wegen angeblicher Beteiligung an einem Bombenanschlag in
Coventry im August vergangenen Jahres zum Tode verurteilt
worden. In Coventry waren damals mehrere Personen getötet
und zahlreiche verletzt worden.

Amsterdam, 7. Febr . Ueber die Hinrichtung der irischen Frei-
keitskämpfer Barnes und Richards wurden inzwischen aus Lon¬
don die ersten Einzelheiten berichtet. Danach hatte sich in der
Dämmerung des trüben Wintermorgens vor dem Tor des Ge¬
fängnisses in Birmingham eine große Menschenmenge versam¬
melte, in der Hauptsache Iren , die erregt gegen die britische
Blutjustiz an den beiden Märtyrern der irischen Freiheit de¬
monstrierten.  Als die Stunde der Hinrichtung näher kam,
rückten immer stärkere Aufgebote von britischer Polizei heran,
die sich vergeblich bemühten , die Menge zu zerstreuen. Um
9 Uhr, der für die Hinrichtung festgesetzten Zeit , nahmen die
Männer , die sich vor dem Gefängnis angesammelt hatten , ihre
Hüte ab und ehrten in ergriffenem Schweigen das Opfer , das
die beiden Freiheitskämpfer für ihre Heimat gebracht haben.
Um 9.07 Uhr öffnete sich das Tor des Gefängnisses und ein
britischer Polizist gab die erfolgte Hinrichtung bekannt.

In Dublin  herrschte allenthalben tiefe Niedergeschlagen¬
heit, als die Hinrichtung der beiden irischen Freiheitskämpfer
bekannt geworden war . Ueberall in den Straßen bildeten sich
Gruppen, die das brutale Vorgehen der Engländer erregt er¬
örterten . Zu größeren Demonstrationen ist es noch nicht ge¬
kommen, jedoch liegt eine starke Spannung in der Luft.
DNB . Amsterdam,  7 . Febr. Als Folge der Hinrichtung

der von den Engländern zum Tode verurteilten irischen Frei¬
heitskämpfer kam es in Dublin zu stürmischen Protestkundge¬bungen.

Vis zuletzt ihre Anschuld beteuert
Di« beiden JRA .-MLnner Opfer eines britischen Justiz¬mordes

Amsterdam, 7. Febr. Nach weiteren aus London eingetroffensn
Nachrichten haben die beiden Mittwoch früh in Birmingham
Hingerichteten irischen Freiheitskämpfer bis zuletzt immer wie¬
der darauf bestanden, daß sie an der ihnen von den Engländern
i«r Last gelegten Mitwirkung am Bombenanschlag
iu Coventry im vergangnen August unschuldig  seien.

Der Londoner Korrespondent des Amsterdamer „Telegraaf"
berichtet, kurz vor seiner Hinrichtung habe der zum Tode ver¬
urteilte Ire Barnes erklärt : „Ich bin davon überzeugt , daß
später alles herauskommt und sich daraus ergibt , daß ich an
dem Anschlag nicht beteiligt gewesen bin ." Der andere JNA .-
Mann Richards habe gesagt : „Ich fürchte mich nicht, als Sol¬
dat der Irischen Republikanischen Armee zu sterben, da ich das
Leben für eine gerechte Sache lasse." Der Korrespondent weist
in seinem Bericht weiter darauf hin, es sei unvermeidlich, daßdie Vollstreckung der beiden Todesurteile in Irland und unter
der irischen Bevölkerung der Vereinigten Staaten einen tiefen
Eindruck machen werde. Bereits am Dienstag habe die Ent¬
rüstung in Dublin einen Höhepunkt erreicht. Die Ueberzeugung
von der Unschuld der Hingerichteten wird von dem größten
Teil der irischen Bevölkerung geteilt . Ueberall wurde am Diens¬
tag abend in ganz Irland die Drohung laut , daß, wenn das
Todesurteil wirklich vollstreckt werde, England für die Folgen
verantwortlich sei. Noch in später Abendstunde haben in Dublin
Tausende vor dem Büro des britischen Vertreters Sir John
Maffy gegen Vollstreckung des Urteils protestiert . In letzter
Stunde sind aus ganz Irland Gnadengesuche an die britischen
Behörden abgegangen . In allen in Irland gegen die Voll¬
streckung der Todesurteile geäußerten Protesten ist mit Nach¬
druck darauf hingewiesen worden , daß eine Hinrichtung der
beiden Iren einen denkbar ungünstigen Einfluß auf die Be¬
ziehungen zwischen England und Irland haben werde. Auch in
Kreisen , die bisher nie Sympathie für die JRA . an den Tag
gelegt haben, neigt man dazu, in Barnes und Richards irische
Nationalhelden und Märtyrer im Kampf um die Freiheit Ir¬
lands zu erblicken

Chamberlain fürchtet die Rache der Ire«
Amsterdam, 7. Febr . Die ungeheure Erregung unter den Iren

über den Justizmord an den beiden irischen Freiheitskämpfern
veranlagte Herrn Chamberlain , den Schutz seiner Person zu
verstärken. So wird aus London gemeldet, daß der britische
Premier und seine Frau bei dem allmorgendlichen Spaziergang
im St .-James -Park ganz besonders stark bewacht worden seien.
Außer den üblichen Polizeibeamten in Zivil habe noch ein
„besonders kräftig gebauter Polizist " das Ehepaar Chamberlain
auf seinem Bummel durch die Anlagen begleitet.

Die immer stärker werdende Erregung über die Hinrichtung
der beiden irischen Freiheitskämpfer greift jetzt auch auf Eng¬
land über . Da die Londoner Regierung mit neuen irischen
Attentaten rechnet, sind überall umfassende Schutzmaßnahmen
eingeleitet worden. Scotland Pard entwickelt eine fieberhafte
Tätigkeit . Patrouillen von Polizisten und Detektiven durch¬
streifen die Straßen der britischen Großstädte.

Keine besonderen Ereignisse
Berlin, ?. Febr . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

Rußland gegenüber neutral , und zwar trotz einer angeblichen
russischen Gefahr . Dänemark schließlich ist nach Auffassung der
„Agenzia Stefani " hundertprozentig neutrkl.

Die englische Propaganda in Schweden setze bereits Gerüchte
über eine schwierige Lage in Rußland in Umlauf und spreche
sogar von der Möglichkeit einer Revolution . Diese Gerüchte
würden jedoch in Schweden mit ziemlicher Skepsis ausgenommen,
obwohl die englische Propaganda systematisch die Möglichkeit
eines Sieges gegen Rußland vorzugaukeln versuche.

HM über die Streitfragen mit England
Bisher keine Einigung erzielt

Washington , 7. Febr . Außenminister Hüll bestätigte am Diens¬
tag , daß das Staatsdepartement in häufigen mündlichen Be¬
sprechungen mit dem englischen Botschafter verschiedene Fragen
zu regeln sich bemühe, die Gegenstand der teilweise recht scharfen
Noten der letzten Wochen gewesen sind. Hierzu gehören, wie er
sagte, das Navizertsystem, die Beschlagnahme amerikanischer
Post sowie die von England gestellte Forderung , USA .-Schiffe
auf der amerikanischen Seite des Atlantischen Ozeans in Kon-
trollhäsen zu untersuchen. Hüll betonte , daß in keiner dieser
Fragen bisher eine Einigung erzielt wurde.

Zur Frage der amerikanischen Vorstellungen bei der japa¬
nischen Regierung  über die Bombardierung der Hanoi-
Mnnan -Eisenbahn , auf der ein großer Teil der amerikanische«
Ausfuhr aus China befördert wird , ist, wie Hüll erklärte , die
japanische Antwort noch nicht eingetroffen . Sowohl gegenüber
England wie gegenüber Japan besteht hier das Bestreben, die
verschiedenen Differenzen nicht auf die Spitze zu treiben , son¬
dern möglichst eine gütliche Einigung unter Wahrung amerka-
nischer berechtigter Interessen zu erzielen.

Englands Faust auf Kanada
Knebelung der Meinungsäußerung — »Freie Wahlen*

unter Bevormundung
Ottawa , 7. Febr . Die von der kanadischen Domtnlonregierunz

verhängte außerordentlich scharfe Rede- und Pressezensur und
das Verbot , irgendwelche öffentliche Versammlungen auf den
Rundfunk zu übertragen , angeblich um keine militärischen Ge¬
heimnisse preiszugeben , löste einen für die Regierung zunehmend
peinlichen Proteststurm aus und macht die kommenden „freien"
Wahlen in den Augen der Opposition zu einer völligen Farce.
Dr . Manion , der Vorsitzende der Konservativen Partei , beklagte
sich am Dienstag bitter über den Premierminister King , der
zuerst das Parlament geknebelt habe und jede freie Meinungs¬
äußerung zu unterdrücken suche. Manion appelliert an das
kanadische Volk, seine Freiheiten zu verteidigen , da man ihm
sonst bald alle Rechte rauben werde. Manion erklärte wörtlich:
„Warum sollen wir für die Freiheit in Europa kämpfen und
sie hier in Kanada verlieren ?"

»Niederlage der Westmächte"
Spanische Stimme zum Abschluß in Belgrad

Madrid , 7. Febr . lieber die Balkan -Konferenz schreibt das
spanische Blatt „Jnformaciones ", die Westmächte hätten das
Scheitern aller Hoffnungen erleben müssen, die Balkanstaaten in
Glieder der Blockade gegen Deutschland zu verwandeln . Di«
Zeitung hebt das Anwachsen des wirtschaftlichen Einflusses Ita¬
liens in den Valkanländern hervor, wo sich sein Umsatz in den
letzten Jahren verdreifacht habe. Der Berliner Berichterstatter
der „Jnformaciones " bezeichnet die Balkan -Konferenz als neue
diplomatische Niederlage der Westmächte. Churchill und Lham-
berlain hätten den gegenteiligen Erfolg erzielt insofern, als
die Valkanstaaten nichts sehnlicher wünschten, als außerhalb des
Krieges zu bleiben. Frankreich versuche weiterhin , seinen Ein¬
fluß auf den Balkan ausznüben , jedoch könne das Scheitern der
Versuche leicht prophezeit werden.

Englische Kriegsziele
Niederhaltung eines entwaffneten Deutschlands durch eine

internationale Luftflotte
Amsterdam, 7. Febr . Je länger der Krieg dauert , desto offe¬

ner rücken die Engländer mit ihren wahren Kriegsabsichten her¬
aus . So findet sich wieder im „Star " eine Stellungnahme , in
der die vollständige Wehrlosmachung Deutschlands gefordert
wird , da es kein anderes Mittel gäbe, ein Volk von 80 Millio¬
nen in Schach zu halten . Es heißt dort u. a.:

„ . . . man braucht ein solches Volk, wenn erst einmal der Krieg
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gewonnen und Deutschland zur Wiederabrüstung gezwungen ist,
nur daran zu hindern , sich wieder zu bewaffnen.
Diese Aufgabe ließe sich wirksam lösen durch die Schaffung
einer internationalen Luftflotte  von 20 000 Bom¬
benflugzeugen. Die Unterhaltungskosten hätte Deutschland zu
tragen . . . Der einzige Weg zum Frieden in Europa ist ein un¬
bewaffnetes Deutschland."

In einer weiteren Stellungnahme des gleichen Blattes ist nicht
nur die von Engländern schon oftmals erhobene Forderung nach
einer vollständigen und restlosen Abrüstung Deutschlands ent¬
halten , sondern darüber hinaus wird auch eine Einfluß¬
nahme der Alliierten auf die Regierungsbil¬
dung und innere Verwaltung des Reiches ( !) be¬
fürwortet . Außerdem wird wieder die Idee der berüchtigten Re¬
parationszahlungen zu neuem Leben erweckt Dabei heißt es
unter anderem:

„Ohne einem unbarmherzigen Frieden das Wort reden zu
wollen, müßte man in den Friedensvertrag Bestimmungen wie
die folgenden aufnehmen : Verbannung aller führen¬
den Persönlichkeiten der Naziregieung aus
Deutschland;  Bildung einer demokratischen Regierung aus
deutschen Staatsbürgern , die vor dem Kriege eine nazifeindliche
Einstellung Nachweisen können; Ernennung von deutschsprechen-
dcn Engländern und Franzosen als „Berater"
in allen Provinzen für einen Zeitraum von zehn Jahren ( !) ;
vollständige Abrüstung,  Abschaffung der Waffenfabriken,
Lüftwaffe , Unterseeboote, Eroßkampfschiffe und Stützpunkte;
Wiedererrichtung der Tschechoslowakei , Oesterreichs
und Polens;  Verbot deutscher Einwanderung oder Jnteresssn-
wahrnehmung in jedem dieser Länder ; Rückgabe gewisser ehe¬
mals deutscher Kolonien , die aber zehn Jahre lang englisch-
französischer Aufsicht unterstellt bleiben ; zwangsweise Mitglied¬
schaft bei der Genfer Liga ; 10 vom Hundert des Jahreshaushalts
für Reparationen

Ruffisch-japanische Grenzkonferenz?
Erklärungen Ponais «nd Aritas im Reichstag

Tokio, 7. Febr . Zu den Anfragen eines Vertreters der Sei-
yukai-Partei , der in der Reichstagssitzung am Mittwoch über
die Beziehungen Japans zu den übrigen Ländern Auskunft
erbat , erklärten Ministerpräsident Ponai und Außenminister
Arita , daß die Besprechungen in Charbin über den Erenz-
abschnitt von Nomonhan unterbrochen worden seien. Der Zu¬
sammentritt einer großen Erenzkonferenz werde erwartet , um
die gesamten Grenzfragen zu lösen. Die Fischerei- und Handels-
vertragsverhandlungen gehen weiter.

Mißglückte britische Agitation in Tokio
Tokio, 7. Febr . Wie bereits mitgeteilt , hat der japanische

Außenminister erklärt , das englische Angebot , nur 9 von den 21
verhafteten deutschen Passagieren der „Asama Maru " auszu-
liefern , genüge nicht  und Japan müsse auch die Freilassung
der übrigen verlangen . Die Regierung in Tokio hat nunmehr
den Notenwechsel zwischen Japan und Großbritannien über
diesen Fall veröffentlicht . Die japanische Note vom 1. Februar
stellt fest, daß Japans Ansichten im „Asama-Maru "-Zwischm-
fall von der englischen Auffassung vollkommen verschieden sei.
Japan stehe auf dem Standpunkt , daß nach dem Völkerrecht das
Herunterholen von Angehörigen feindlicher Staaten von neu¬
tralen Schiffen in friedlichen Gewässern ungesetzlich  sei.
Das Recht zur Verhaftung sei nur auf diejenigen Aegehöriaen
einer kriegführenden Macht beschränkt, die sich im aktiven Mili¬
tärverhältnis befänden . Bezüglich der deutschen Paffagiere auf
der „Asama Maru " habe die englische Regierung keinen gültigen
Beweis erbringen können, daß sie sich im aktiven deutschen Mili¬
tärdienst befänden . Die britische Aktion sei also nach inter¬
nationalem Recht nicht zu rechtfertigen . Im übrigen haben die
englischen Noten in Tokio starkes Befremden ausgelöst , und
zwar vor allem auch deshalb , weil die englischen Beschuldi¬
gungen gegen die deutsche Seekriegsiihrung als offene Propa¬
ganda empfunden werden müssen. Der ganze Rechtfertigungs¬
versuch der englischen Regierung ist in der Tat nichts anderes
als eine klare offizielle Stimmungsmache gegen Deutschland.
Politische Kreise in Tokio verhehlen nicht, welchen peinliche»
Eindruck diese plumpe Agitation auf sie gemacht hat.

KieVM-kkWickM
ooncx vLrn-ks neirre»

(Schluß.)
„Klaus wird gesunden , bald . Maya . Dann — ich weiß,

daß uns nichts trennt — dann werden die Brüder Michael
wieder zur Heimaterde zurückkehren Mit uns beiden . Ich
bitte dich nur um das eine : Habe Werner lieb und lei mir
gut , wie ich dir gut bin . Wir vier , wir werden Zusammen¬
leben ."

„Und werden glücklich sein, Hanna . Eins kann und werde
ich Werner und du deinem Klaus nie nehmen können , die
große Bruderliebe und die Treue bis zum Ende . Und ich
bin glücklich darum ."

Da umschlang Hanna die Freundin und küßte sie.
Und die fröhlichen , lachenden Menschen um die beiden

sahen es, und sie empfanden eine beseligende Freude über
soviel Schönheit und Güte , die sich hier schwesterlich vereinten.

» *

Der Sonntag war vergangen.
Am Montag ging die Olympiade weiter , und der Meister

der kurzen Strecke schlief den Schlaf der Gesundung.
Aber Werner Michael trat an.
Als er in der Arena erschien, umtoste ihn der Beifalls¬

sturm.
Das Publikum tobte vor Begeisterung.
Und Werner wurde am gleichen Tage der Meister der

Strecke über vierhundert und sechshundert Meter . Er unter¬
bot in beiden Fällen den Weltrekord.

Das deutsche Volk jubelte auf.
Gottlob ! Es geht wieder voran.
Ein Geist des Wollens ging durch das ganze deutsche

Land . Der zersetzende Geist der Zwietracht wurde durch das
starke Brudergefühl des Deutschen verdrängt.

Ein Wille nach oben erstand kraftvoll und riß alle mit.
* *r»

Am Dienstag abend erwachte Klaus und sah Hanna , die
geliebte braunhaarige Hanna an seinem Lager.

Grenzenloses Staunen malte sich auf seinen blassen Zügen.
„Du !" tagte er voll bebender Innigkeit . „Du bist bei mir ?"
„Ja, " sprach sie mit leuchtenden Äugen . „Und ich gehe

nie mehr von deiner Seite . Nur wenn du mich sortschickst."

Neue Opfer der TodesLüste
Amsterdam, 7. Febr . Der estnische Frachtdampfer „Anu"

(1421 BRT .) stieß in der Nacht zum Mittwoch an der eng¬
lischen Ostküste auf eine Mine . Von der aus 19 Personen be¬
stehenden Besatzung fanden drei den Tod. Drei weitere , dar¬
unter der Kapitän und seine Frau , werden vermißt . Unter den
Ueberlebenden befinden sich zwei Frauen.

Amsterdam» 7. Febr . Wie die Londoner Korrespondenten der
Amsterdamer Blätter melden, ist am vergangenen Sonntag das
400 BRT . große holländische Schiff „Flores " in der Nähe der
englischen Ostküste „auf eine Sandbank " gelaufen . Das Schiff
hatte eine Ladung Alteisen an Bord und befand sich auf der
Fahrt von Rotterdam nach dem Hafen Swansea in Siidwales.

Britischer 7üvv-Tonnen -TanLer vernichtet
Amsterdam, 7. Febr . Das britische Tankschiff „British Coun-

cillor " (7048 BRT .) lief am Sonntag , wie erst jetzt aus London
berichtet wird , in der Nordsee auf eine Mine auf . Die 47köpfige
Besatzung ist in einem Hafen der britischen Ostküste an Land
gebracht worden

Tränenreicher Bericht aus Indien
Amsterdam, 7. Febr . Die „Times " berichtet aus Delhi die

betrübliche Tatsache, daß Gandhi so unerwartet die Besprechun¬
gen mit den Engländern über die zukünftigen Verfassungen
Britisch-Jndiens abgebrochen habe, erwecke leider den Eindruck,
daß es noch lange dauern werde, bis man in der indischen Frage
über den „toten Punkt " hinwegkomme. Ueber diesen Ablauf
der Besprechungen sei man in britischen Kreisen „aufrichtig be¬trübt ".

Lanbdienst im Kriegsjahr 1940
Weimar , 6. Febr . Wie die NSK . meldet, fand in diesen Tagen

in Finsterbergen in Thüringen eine gemeinsame Tagung aller
Eebietsreferenten des Landdienstes der Hitlerjugend und der
Vertreter der Landesbauernschaften statt . Landesbauernführer
Peuckert sprach über die politische Bedeutung des Landdienstes.
Die Ueberwindung der Landflucht und des Landarbeitermangels
sei eine Erziehungsaufgabe , die nur von der Jugend her zu
lösen sei. Deshalb dürfe der Landdienst der HI . auch nicht als
eines von vielen Mitteln für den vorübergehenden Arbeits¬
einsatz auf dem Lande angesehen werden , sondern es sei die
Ausgabe aller zuständigen Stellen , ihn nach Kräften zu fördern,
damit der nationalsozialistische Bauerngedanke immer weiter
in das Volk hineingetragen werde. Der Leiter der Hauptabtei¬
lung Landdienst im Sozialen Amt der Reichsjugendführung,
Oberbannführer Schulz, ging auf die neue Vereinbarung der
Reichsjugendführung mit dem Reichsnährstand ein, nach der
die weltanschauliche ->nd politische Erziehung der landwilligen
Jugend allein bei der Hitlerjugend liegt , während der Reichs¬
nährstand für die beru/liche Ausbildung und Förderung , für
die soziale Betreuung und die gesunde Unterbringung der
Jungen und Mädel zu sorgen hat . Der Bau von Landdienst¬
heimen wird deshalb auch im Kriege in dem bisher geplanten
Umfang fortgesetzt. Die Jungen und Mädel , d'.: einen land¬
wirtschaftlichen Beruf ergreifen wollen, werden nach ihrem
Ausscheiden aus dem Landdienst in jeder Weise beruflich ge¬
fördert . Die tüchtigsten und fähigsten Kräfte können nach dem
im vorigen Jahr mit dem Reichsführer -- getroffenen Ab¬
kommen als Wehrbauern im deutschen Osten eingesetzt werden.
„Wir werden daher ", so stellte der Redner fest, „die Auslese
der Bewerber verschärfen und vor allem die Jungen und Mädel
in die Reihen des Lcmodievstes aufnehmen , die später als
wertvolle Träger deutschen Bauerntumes dem Lande erhalten
bleiben werden."

Aufstellung eines Forstschutzkommandos
Berlin , 7. Febr . Der Reichsforstmeister hat für besondere forst¬

technischen Arbeiten zum Zwecke des Forstschutzes ein Forst¬
schutzkommando, das sich je nach der Dienststellung aus Forst-
bcamten und Waldarbeitern rekrutiert . Der erste Einsatz dieses
Forstschutzkommandos wird in den besetzten Ostgebieten statt¬
finden, wo es gilt , die Bevölkerung mit einer normalen Wald¬
arbeit und einem geordneten Forstschutz bekanntzumachen. Mit

Da grub sich ein müder Zug in sein bleiches Gesicht.
„Wenn das ginge . Liebste ?"
Da erschrak sie einen Augenblick , bis sie sich besann.
„Du bist frei . Liebster ! Weißt du es nicht ?"
Er starrte sie verständnislos an und faßte nach ihren

Händen.
„Frei ! Ich frei ! Hanna ! Sag 's noch einmal !"
„Ja !" jubelte sie auf . „Du bist frei ! Deine Unschuld ist

erwiesen ."
„So — hat man den Mörder gefunden ?"
Seine Brust arbeitete unter mächtigen Stößen , so erregt

war er.
„Ja . Annette Michael hat den Bruder erschossen."
Hanna erzählte ihm alles.
Schweigend hörte er sie an , und als sie beendet hatte , bat

er : „Licht. Hanna . Sonne !"
Sie ritz die Vorhänge zurück. Die Abensonne warf ihre

milden Strahlen ins Zimmer.
Tief atmete er. Er fühlte die warmen Strahlen der Sonn«

auf seinem Antlitz.
Frei — frei ! schrie seine Seele.
„Wie wird unser Leben köstlich werden !"
Aus tiefstem Herzen kamen diese Worte . Hanna küßte den

Geliebten voll Innigkeit
Dann fragt er nach Werner.
Die Nachricht von Klaus ' Erwachen pflanzte sich von Mund

zu Mund fort.
Die Studenten der Universität ehrten die Brüder am

kommenden Tage durch einen imposanten Fackelzug
Der Präsident ließ sich durch seinen Adjutanten nach Klaus

Michaels Befinden erkundigen.
Der Reichspräsident hatte eine Unterredung unter vier

Augen mit dem Iustizminister . der sich eine Aussprache des
Iustizministers mit dem Staatsanwalt Dr . Wälfung anschlotz.
Der Staatsanwalt ging in Pension . Professor Schwabe,
dessen aktives Eingreifen gegen die Brüder Michael allen noch
in deutlicher Erinnerung war , spürte die Früchte seines Tuns
bald bitter . Er verließ nach einem Vierteljahr Berlin für
immer.

* « *

Als die Nachricht von dem Siege der Brüder Michael und
der erwiesenen Schuldlosigkeit Klaus Michaels auf dem
Michaelshofe eintraf , war gerade der Förster anwesend . Die
Mamsell weinte tausend Freudentränen an seiner grünen
Brust , und er klopfte ihr beruhigend aus den Rücken. Dann
kc-m das Telegramm das stürmische Freude hervorries.
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ver Waldarbeit vertraute Personen können sich beim nächste,
staatlichen Forstamt über alle Einzelheiten dieses freiwillige»
Dienstes im Forstschutzkommandounterrichten.

Gevirbtssaal
Zehn Jahre Zuchthaus für Rechtsfriedensbrecher

Stuttgart , 7. Febr . Das unter dem Vorsitz von Senatspräsi¬
dent Cuhorst tagende Sondergericht Stuttgart verurteilte am
Mittwoch den 21 Jahre alten , in Laibach geborenen , früher
in Graz und Eßlingen a. N. wohnhaft gewesenen Max Rupret
wegen eines Verbrechens des Rechtsfriedensbruchs u. a. zu der
Zuchthausstrafe von zehn Jahren und aberkannte Rupret die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren.

Rupret , zweimal wegen Diebstahls und schweren Diebstahls
vorbestraft , befand sich im Januar d. I . im Eerichtsgefängnis
Eßlingen in Strafhaft . Seine Führung im Gefängnis war die
denkbar schlechteste, so daß gegen ihn wiederholt mit Haus¬
strafen eingeschritten werden mußte. Am 22. Januar sollte er
in das Strafgefängnis Rottenburg a. N. zwecks Verbüßung sei¬
ner Reststrafe überführt werden . Am Morgen dieses Tages
versetzte er dem im Amtsgerichtsgefüngnis Eßlingen dienst¬
tuenden Oberwachtmeister Gustav Marzel , als sich dieser gerade
von ihm abwandte und zur Türe schritt, mit einem Waffer-
krug einen wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf. Marzel drehte
sich nach ihm um, glitt aber auf den Splittern des Waffer-
k'.uges aus und fiel zu Boden. Solange er auf dem Boden lag,
schlug der Angeklagte wiederholt mit den Fäusten auf den
Oberwachtmeister ein, so daß es Marzell ent nach längerem
Kampfe gelang , sich vom Boden zu erheben, Rupret am Halse
zu packen und ihn an die Wand zurückzuwerfen. Als Marzel
versuchte, rasch die Zelle zu verlassen, ging der Angeklagte er¬
neut gegen ihn vor und machte Versuche, aus der Zelle zu ge¬
langen . Diese mißlangen jedoch, weil Marzel mit Hilfe seiner
Frau und Tochter, die auf seine Hilferufe herbeigeeilt waren,
die Zellentür von außen schließen konnte. Die Verletzungen des
Oberwachtmeisters waren zwar nicht schwerster Natur , doch nicht
unerheblich.

In der Hauptverhandlung bestritt der Angeklagte hartnäckig,
die Absicht des Entfliehens und der Tötung des Oberwacht-
mcisters gehabt zu haben . Er machte geltend, aus plötzlicher
Verzweiflung und Verlassenheit den Esfängnisbeamten nieder¬
geschlagen zu haben . Der Vertreter der Anklagebehörde, Staats¬
anwalt Dr . Wacker, hielt auf Grund der Beweisaufnahme den
Angeklagten für schuldig, es unternommen zu haben, einen mit
Aufgaben des Vollzugs von Strafen betrauten Beamten wegen
seiner amtlichen und dienstlichen Tätigkeit zu töten . Gleich¬
zeitig hielt der Anklagevertreter für erwiesen, daß Rupret vor¬
sätzlich und mit Ueberlegung einen Menschen zu töten versucht
und bei dieser schweren Gewalttat ein gefährliches Mittel an¬
gewandt habe. Er forderte deshalb in seinem Antrag gegen
Rupret als Gewaltverbrecher die Todesstrafe und den dauern¬
den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Das Sondergericht verneinte jedoch das Vorliegen eines ver¬
suchten Mordes und lehnte auch das Vorliegen eines Verbrechens
im Sinne der Verordnung gegen Gewaltverbrecher ab. In der
Begründung führte der Vorsitzende des Sondergerichts aus , daß
zwar nicht einer der schwersten Fälle des Rechtsfriedensbruchs
vorliege , daß jedoch die Tat des Angeklagten eine harte Strafe
notwendig mache. Unter Berücksichtigung der Jugend des An¬
geklagten fällte das Sondergericht das eingangs erwähnte Ur¬
teil.

L>er Sohn war der Brandstifter
Bußmannshause » Kr . Biberach, 7. Febr . In der Nacht zum

Sonntag , 3. April 1932, brannte in Vußmannshausen das
landwirtschaftliche Anwesen des Bauern Zweifel bis auf den
Grund nieder , wobei ein Schaden von nahezu 19 000 RM . ent¬
stand. Erst im vergangenen Jahr ist es gelungen , den Täter
in der Person eines Sohnes des Brandgeschädigten , des ledigen
38 Jahrs alten Franz Zweifel , zu ermitteln . Dieser hatte sich
nunmehr vor der Strafkammer Ulm wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung zu verantworten . Unter Berücksichtigung der vom Ee-
richtsarzt festgestellten beschränkten Zurechnungsfähigkeit und
der Betrunkenheit des Angeklagten bei Begehung der Tat ver¬
urteilte ihn das Gericht zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
anstelle der vom Staatsanwalt beantragten zweijährigen Zucht¬
hausstrafe.

„Alles rüsten zur Doppelhochzeit . Ankommen morgen sech¬
zehn Mann ."

Da war die Mamsell so richtig in ihrem Element Ihre
Emsigkeit riß das Gesinde mit fort . Es wurde geputzt und
gescheuert Alles mußte wie geleckt ausschauen.

Und als am nächsten Tage die glücklichen Paare mit ihren
Freunden eintrafen , war Freude und Jubilieren aus dem
Michaelshoje , wie es in den allerbesten Tagen nicht gewesen
war.

- > /

Die Trauung fand in der kleinen Dorfkirche von Gersting
statt.

Des greisen Pfarrers Rede war voll schöner Herzlichkeit.
„Ich sage euch aber , das Köstlichste dieser Welt ist die

Treue , die nie endet , die mit der Liebe Hand in Hand die
härtesten Straßen wandelt Seid getreu !"

Als die Neuvermählten die Ringe gewechselt hatten , sahen
sie sich an voll Hingabe und Liebe , und es war , als lauschten
sie aus den fernen Klang , aus die urewige Melodie von»
Leben.

Das Leben geht an!
Sie fühlten es und wußten , daß sie es zwingen würde «.

— Ende . —

. - . - > —. >»»

Dieser Roman ist auch in Buchform erhältlich
in der Buchhandlung E . W. Zaiser,  Nagold
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iAayold undAmgebuny
Meines Volkes Not ist meine Not . Ich könnte nicht essen,

wenn mein Volk hungert . Eorch Fock.
8. Februar : 1871 Moritz von Schwind gestorben.

Dienstnachrichten
Die Studienassessoren Dr . Adolf Palm in Nagold  und

Dr . Eugen Koch in Alten steig  wurden zu Studienräten
ernannt.

USVAV SvtSsvuvve « assld
Der Ortsgruppenleiter gibt bekannt : Morgen 20 Uhr werden

sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe und die Zellen - und
Blockwalter der NSV . zu einer Arbeitstagung in den Saal des
Hauses der NSDAP , eingeladen . Die Zellenleiter und die Zel¬
lenwalter der NSV . sind dafür verantwortlich , daß sämtliche
Blockleiter und Blockwalter von der Arbeitstagung schriftlich
von ihnen Kenntnis erhalten . Keiner darf fehlen, nur Dienst
befreit.

Sühvevtagung dev KL in Nagold
Der Kreisleiter sprach

Eine große Anzahl Führer und Führerinnen des Bannes
und Untergaues 401 trafen sich am Sonntag zu einer Führer¬
tagung. Nach der Flaggenhissung versammelte man sich im Haus
der NSDAP ., um sich von Bannführer Riedt  eine groß ange¬
legte Schilderung der Lage und unserer Aufgaben geben zu las¬
sen. Der dem Reich neuerworbene Besitz im Osten harrt der
Erschließung und Besiedelung . Wir brauchen dort einsatzfreu¬
dige, rassisch wertvolle Kräfte , die hart genug sind, sich durchzu¬
setzen und den Osten in ein blühendes deutsches Land umzuge-
stälten. Im Weltkrieg ist der Typ des deutschen Kämpfers
wiedererstanden und in dieser Richtung wollen wir die Erzie¬
hung der deutschen Jugend vorwärtstreiben . Vannführer Riedt
ging dann noch auf das Verhältnis Deutschlands zu den euro¬
päischen Staaten ein und stellte die Bedeutung des jetzigen
Krieges für Deutschland klar heraus.

Der k. Stellenleiter für körperliche Ertüchtigung , Pantle,
gab verschiedene Aufklärungen über sportliche Fragen . Er
empfahl die Pflege der Erundschulung und .kündigte für die
nächste Zeit einige Boxlehrgänge an . Besonders auch auf dem
Lande soll der Sport nicht vernachlässigt werden.

Im HJ .-Heim hatte inzwischen die Untergauführerin Hun¬
zinger  den Führerinnen einen Ueberblick über die Probleme
des Ostens gegeben. Uebergehend aus unser Verhältnis zu Eng¬
land erinnerte sie an die brutalen und völkerrechtswidrigen Me¬
thoden, mit denen das „Empire " zusammengeraubt wurde.

Zu den versammelten Führern und Fllhrerinnen sprach der
Kreis! eit  er . Er hatte sofort Kontakt mit der Jugend , als
er aufforderte , Fragen zu stellen, und es freute ihn sichtlich, daß
die Fragen so recht mitten aus dem Zeitgeschehen kamen und
sich auf die verschiedensten Gebiete der Politik , Weltanschauung
und Wirtschaft erstreckten. Auf alle Fragen gab er leuchtende
und verständliche Erwiderungen , so daß es den Führern und
Führerinnen möglich sein wird , auf -gelegentliche Fragen der
Bevölkerung selbst die richtigen Antworten zu geben, oder Miß-
verständiî se durch klare Stellungnahme zu beseitigen. Wie schon
oft hämmerte der Kreisleiter das eine  in die jungen Herzen:
Der deutschen Einheit ist alles möglich. Alles was Deutschland
nützt, ist gut ; was Deutschland schadet, ist schlecht. Unser Dienst
für Deutschland ist Gottesdienst.

Der Nachmittag diente der Regelung der Verwaltungsfragen
u. ä. Schließlich traten die Führer und Fllhrerinnen zur Fah-
nmeinholung an, und K.-Bannführer Hauser  beendete die
Tagung.

Aufvuf an ehemalige HS -Sübvev
Um die DurchführungdesgeordnetenHJ . - Dien¬

stes, wie er im neuen Dienstplan geregelt wurde , auch über¬
all dort sicherzustellen, wo die aktiven HJ .-Führer zu den Fahnen
gerufen wurden , hat der bevollmächtigte Vertreter des Reichs¬
jugendführers, Stabssührer Hartmonn Lauterbacher , folgenden
Aufruf  an alle ehemaligen HJ .-Führer erlassen:

„Das Führerkorps der Hitlerjugend steht mit dem Reichs-
jugendsührcr an der Spitze als Soldaten und Offiziere im na¬
tionalsozialistischenVolksheer. Auf wenigen alten HJ .-Fllhrern
lastet die ganze Bürde der Verantwortung . Da aber gerade sie
in schwierigen Jahren groß geworden sind, werden sie vor Schwie¬
rigkeiten auch jetzt niemals kapitulieren . Die augenblickliche
Führerschaftder Hitlerjugend hat den einzigen Ehrgeiz, das Werk
ihrer Kameraden , die den grauen Rock tragen , nicht nur in sei¬
ner Substanz zu erhalten , sondern weiter zu entwickeln. Zur
Mithilfe an dieser Arbeit fordere ich hiermit alle ehemaligen
Hitlerjugend-Führer , die noch in der Heimat stehen, und die es
mit ihrer beruflichen Tätigkeit vereinbaren können, auf, sich bei
den örtlichen Dienststellen zur Mitarbeit zu melden."

SlevrtNche Sevfovguna wähvend des Mvkeges
Das Amt für Volksgesundheit gibt bekannt : Die Notwendig¬

keit der Betriebsstoffersparnis bringt es mit sich, daß die Ge¬
meinden, die nicht selbst Sitz eines Arztes sind für die Dauer
des Krieges regelmäßig nur durch einen  Arzt besucht werden.
Die freie Arztwahl wird durch diese Maßnahme hinsichtlich der
Cprechstundentätigkeit der Aerzte nicht berührt . Jeder Volks¬
genosse kann nach wie vor den Arzt seines Vertrauens in der
Sprechstunde aussuchen. Ebenso ist für Notfälle jederzeit die Zu¬
ziehung eines in der Nachbarschaft wohnenden Arztes möglich,
wenn der Ortsarzt nicht sofort zu erreichen ist. Es wird erwar¬

tet , daß auf diese Möglichkeit nur in wirklich dringenden Fäl¬
len zurückgegriffen wird , um die Vetriebsstoffversorgung des
deutschen Volkes nicht zu gefährden.

Schützt dte SbstbSume »ege« Kafenfvatz!
Trotz wiederholter Hinweise, die jungen Obstbäume mittels

eines Drahtgeflechts (Drahthose ) gegen Hasenfraß zu schützen,
mußte in den letzten Tagen auf verschiedenen Markungen un¬
seres Kreises großer Schaden festgestellt werden . Beschädigt find
nicht nur Jungbäume , es wurden auch Bäume im ertragfähi¬
gen Alter so stark mitgenommen , daß deren Weiterentwicklung
sehr in Frage gestellt ist. An den beschädigten Bäumen müssen
die Wunden alsbald sorgfältig glattgeschnitten und mit gutem
Vaumwachs bestrichen werden . Bei starker Beschädigung ist es
das Veste, die Bäume durch andere zu ersetzen.

Morgen
beginnen wir mit der Veröffentlichung unseres neuen Romans

„Oer große Karner"
von Wolfgang Marken

Der Verfasser dürfte heute kaum einem Zeitungsleser
mehr unbekannt sein. Sein Ruhm ist fest begründet,
weil er immer nur Bestes bot. Und dieses Beste weiß
er in seinem Roman: „Der große Karner"  immer
noch zu steigern. Das sehr interessante Gebiet der Elek¬
trizität wählt Marken in diesem Roman zum Thema.
Die Komplikationen, die im internationalen Wirtschafts¬
leben durch Karners sensationelle Erfindung entstehen,
weiß er überzeugend darzulegen. Glänzend ist das
verhängnisvolleWirken des Englischen Geheimdienstes
gezeichnet. Der bereits vor 1933 geschriebene Roman
ist also hochaktuell. Menschenschicksale flicht Marken
dazu ineir ander, und ein Chaos von Ereignissen löst
er harmonisch auf. In einem atemberaubenden Tempo
rast ein vielgestaltiges Geschehen an unserem geistigen
Auge vorbei. — Der große Karner ist der echte Mar¬
ken, der typische, der nicht nachzugestaltende.

Bei Fliegeralarm bleibt jeder, wo er ist
Auf die Frage eines Luftschutzwartes, wohin er sich zu wenden

hat , wenn Fliegeralarm ertönt , während er auf dem Wege zur
Arbeit oder schon in seinem Betriebe ist, schreibt die „Sirene " :
Wenn Fliegeralarm ertönt , bleibt jeder da, wo er gerade ist,
also in seinem Hause oder an seiner Arbeitsstätte . Die Straßen
sind so schnell wie möglich zu räumen . Wenn der Fliegeralarmdaran hindern sollte, pünktlich zur Arbeitsstätte zu kommen, so
wäre das belanglos , da man ja auch im Betriebe vermutlich
nicht arbeiten würde . Als Luftschutzwart mutz man ja auf
jeden Fall die Entwarnung abwarten und darf das Haus erst
verlassen, wenn festgestellt ist, daß man nicht mehr benötigt
wird . Selbstverständlich muß der stellvertretende Luftschutzwart
während der Abwesenheit des Luftschutzwarts zu Hause sein.

»
— Bessere Beleuchtung in den Zügen. Zur Schaffung besserer

Beleuchtung ändert jetzt die Reichsbahn die Abschirmung der
Beleuchtungskörper im Innern der Personenwagen . Die bis¬
herige Verdunkelung in den Reisezügen wird damit zum Teil
aufgehoben. Diese Maßnahme setzt voraus , daß die Vorhänge
geschloffen gehalten werden . Aushänge in den Abteilen machen
darauf aufmerksam, daß die Reisenden hierfür verantwortlich
sind. Wer dagegen verstößt oder Zuwiderhandlung anderer dul¬
det, hat Bestrafung auf Grund der KKg und 10 des Luftschutz¬
gesetzes oder der bahnpolizeilichen Bestimmungen zu gewärtigen.

»
— VoMornbrot jetzt im ganzen Reich. Die deutsche Brotwirt-

schaft befindet sich in einem außerordentlichen Umwandlungs¬
prozeß. Dem deutschen Volk sollen die unersetzlichen Nahrungs¬
stoffe des nicht entkeimten Roggenmehls erschlossen werden. Einer
in Berlin durchgeführten Reichstagung des Vollkornbrotaus¬
schusses konnte man entnehmen, daß die Vollkornbrot -Aktion nun¬
mehr im ganzen Reich zur hohen Aktivität geführt worden ist.
Ueber 12 000 Bäcker und fast alle Brotfabriken haben ihre Mit¬
arbeit angemeldet . Die Schulungsmaßnahmen in den Gauen sind
zum großen Teil abgeschlossen. Sie werden nun in die Kreise
verlegt . Die bisher in Berlin und Dresden bestehenden Prü-
sungsstellen, bei denen vor der Zuteilung der Eütemarke eine
Qualitätsprüfung des Vollkornbrotes erfolgt, sind durch ein
neues Prllfungsinstitut in Graz ergänzt worden. Die Einrich¬
tung weiterer Prüfstellen in Hamburg und München ist in Vor¬
bereitung.

— Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg (zu-
sommengestellt im Württ . Statistischen Landesamt ) . Nach den
Berichten der beamteten Tierärzte war am 31. Januar 1940
verbreitet : Maul - und Klauenseuche: in 7 Kreisen mit 11 Ge¬
meinden und 19 Gehöften ; Kopfkrankheit der Pferde : in 1 Kreis
mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft ; Ansteckende Blutarmut der.
Pferde : in 24 Kreisen mit 85 Gemeinden und 102 Gehöften,
Faulbrut der Bienen ; in 2 Kreisen mit 2 Gemeinden und 2
Gehöften.

Letzte LlaEvtchte«
Haussuchung in der Pariser Sowjet -Handelsvertretung

Protest des russischen Botschafters
DNV . Moskau, 8. Febr . Die Tatz berichtet von einer allen

internationalen Gebräuchen widersprechendenHaussuchung, der
die Handelsvertretung der Sowjetunion in Paris von Seiten
der französischen Polizei unterzogen wurde. Die leitenden Be¬
amten der sowjetrussischen Handelsvertretung im Ausland ge¬
nießen dieselbe exterritoriale Stellung , wie die Beamte« der
diplomatischen Missionen. Die etwa 100 Eindringlinge schnitten
alle Telefonleitungen durch und drangen in die Diensträume
und in die Wohnung des stellvertretenden Handelsvertreters
Estratow ein. Während der Haussuchungwurden eine Reihe von
Dokumenten konfisziert sowie Schränke und Safes erbrochen.
Zur selben Zeit wurden in den Räumen der Jntourist-Vertretung
und in dem Gebäude der früheren sowjetischenSchule in Pa¬
ris Haussuchungen abgehalten. Der russische Botschafter erhob
scharfen Protest gegen die Aktion.

Zwingburg Gibraltar
DNV . Amsterdam, 8. Febr . Nach einer Meldung von

„Het Nationale Dagblad" werden zurzeit in Gibraltar 15 neu
träte Schiffe von den Britten festgehalten.

Dänemark im Kampf mit dem Eis
DNB . Kopenhagen, 8. Febr . Das Heranbringe « der im

Eis des Kattegatts festliegenden Proviantschisfe an die däni¬
sche« Häfen macht trotz aller Hilfe immer größere Schwierigkei¬ten.

Helle Empörung über die Hinrichtung der irischen Freiheits¬
kämpfer in den USA.

DNB . Neu york, 8. Febr . Das neueste Beispiel britischer
Unterdrückungspolitik gegenüber einem nach Freiheit lechzen¬
den Nolk, nämlich die Hinrichtung der beiden irischen Freiheits¬
kämpfer, hat in den Bereinigten .Staaten Helle Empörung aus¬
gelöst. Nach einer amerikanischenPresseagenturmeldung prote¬
stierte bereits der Zweigverband der INA . für Pennsylvanie«
öffentlich gegen die Hinrichtung.

Der Welt größtes Kanalmotorschisfin der Irischen See
gesunken

DNV . Amsterdam, 8. Febr . Reuter berichtet, daß der
Passagier- und Frachtdampfer„Munster", 4 305 VRT ., gesunken
ist. Sämtliche Passagiere und die Bemannung, zusammen etwa
200 Personen, befinden sich in Sicherheit. Die „Munster", das
größte Kanalmotorschiffder Welt, war das Führerschisf für den
Passagierverkehr über die Irische See

Eisgang an der Rheinmündung
DNV . A msterdam, 8. Febr . Infolge des anhaltenden Tau¬

wetters in Holland sind aus dem Rhein gewaltige Eismassen in
Bewegung geraten. Mit Besorgnis wird das weitere Ansteigen
in der Gegend der Rheinmündung verfolgt.

Auf der Maas ist in Nordbrabant ein Eisdamm in einer
Länge von 12 Klm. und eine Dicke von eineinhalb Meter in
Bewegung geraten. Mit gewaltigem Donner, der kilometerweit
zu hören ist, schieben sich die Eismassen ineinander und suchen
den Ausgang zum Meer.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Drei IVO 000-RM .-Gewinne auf Los 225 215. In der

Ziehung der 4. Klaffe der Zweiten Deutschen Reichslotte-
ris fielen drei Gewinne von 100 000 RM . auf die Los¬nummer 225 215. Die Glücksnummer wird in der ersten
Abteilung in Vierteln , in der zweiten und dritten Ab¬
teilung in Achteln ausgegeben.

Taüwetter in Südholland . Das im südlichen Teil Hol¬
lands auftretende Tauwetter hat bereits an zahlreichen
Stellen zu lleberschwemmungen und schweren Verkehrs¬
störungen geführt . In der Provinz Limburg steht das Was¬
ser 50 Zentimeter hoch auf den Wegen. Zahlreiche Ortschaf¬
ten auch in anderen Provinzen sind durch das Wasser völligabgeschnitten.

tViktMaft
Die Sparerbundskaffe für Württemberg e.E .m.b.H. Stuttgart

hat durch Beschluß der außerordentlichen Vertreterversammlunq
? ^ ember 1939 ihre Firma mit Wirkung vom 1. Januar

1940 an in Sparerbundskaffe — Süddeutsche Sparerbank e.G.m.
d.H. umgeandert . Die Kasse hat sich auch im Geschäftsjahr 1939
in recht günstiger Weise weiter entwickelt. Der Spareinlagen¬
bestand erhöhte sich um 464 600 RM . auf 6,63 Millionen RM.

Ecschästsguthaben wuchs von 262 260 auf 294 540
RM . 0»d in erststelligen Hypotheken an-

gelegt. Die Kasse verfügt über einen Bestand an Wertpapieren
in Hohe von 570 000 RM . und über Bankguthaben von an-nahernd 600 000 RM . Der Besitz der Kasse an bebauten Grund¬
stücken hat einen Wert von rund 0,75 Millionen RM.

Die Wieland -Werke AG. Ulm a. D., ein Familienunter¬
nehmen, das die Herstellung von Metallhalbfabrikaten betreibt,
Adelte im Geschäftsjahr 1938 39 (30. Sept .) mit 10,01 Milk.RM . einen um rund 1 Mill . RM . höheren Bruttoertrag . NachAbzug der Unkosten u. a. soziale Abgaben mit 0,4 (0,37) Mill.
RM verbleibt ein Reingewinn von 816 663 (806 924) RM ..
der sich um den Vortrag auf 963 587 (950158) RM . erhöht.
Hieraus werden wieder 6A Dividende wie in den letzten vier«Jahren verteilt.

Schweinezwischenzählungim März. Wie auch in den Vorjah-
im 1940 eine Zwischenzählung der Schweine

^ Zahlung , die vom Statistischen Reichsamt und den
A . stlschen Landesämtern durchgefllhrt wird , erfolgt am 4. Mürz.
Die Zahlung wird nicht nur im Altreich und in der Ostmark
durchgeführt, sondern sie erstreckt sich auch auf die Schweine-
bestande im Memelland und dem Gebiet der ehemaligen freienStadt Danzig.
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S : -tafikt, 7. Febr . iD i e ä I t e st c c: i u t t g a r t e r i n.)
Frau Friederike Laiche, Bismarckstr. 0, die älteste Einwoh¬
nerin Stuttgarts , feierte am Mittwoch ihren 97. Geburts¬
tag. Oberbürgermeister Dr . Strölin hat Frau Laißle aus
diesem Nnlckß ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben
übermittelt und gleichzeitig als Angebinde einige Flaschen
Mein aus dem Stuttgarter Ratskeller überreichen lassen.

Bietigheim, 7. Febr . (Tödlich verlaufener Un¬
fall .) Vor etwa drei Wochen verunglückte der 32 Iahre
alte Schuhmachermeister Emil Röckle auf seinem Bau-
grundstüü schwer. Der Verunglückte ist nunmehr seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Ehlingen , 7. Febr . (Todesfall .) Im Alter von
55 Jahren starb Kreiskriegerführer Arthur Jackson. Er
wurde auf dem Ebershaldenfriedhof in Eßlingen unter
militärischen Ehren beigesetzt. Der Verstorbene, der als
Oberingenieur 25 Iahre lang in den Werken der Firma
I . Eberspächer leitend tätig war , hat sich um den Kreisoer¬
band des Reichskriegerbundes unvergängliche Verdienste
erworben.

Altenriet Kr . Nürtingen , 7. Febr . (Ast zerschmet¬
terte den Arm .) Als dieser Tage der Einwohner
Jakob Mayer Aeste an einem Baum absägte, wurde er
von einem fallenden Ast so schwer getroffen, daß er einen
Bruch des rechten Oberarms davontrug.

Salach, Kr. Göppingen, 7. Febr . (D a ch st u h l b r a n d.)
In einer der letzten Nächte brach im Wohngebäude des
Schafhofs aus noch nicht geklärter Ursache ein Brand aus,
dem der Dachstock zum Opfer fiel. Die Feuerwehren der
Schachenmayer-Fabriken und von Bärenbach lokalisierten
den Brand , doch ist der durch Feuer und Wasser entstandene
Schaden bedeutend.

Geislingen a. St ., 7. Febr . (Todesfall .) Im Alter
von 47 Jahren starb an den Folgen eines schweren Lei¬
dens, dessen Anfänge in seine Dienstzeit als Frontofsizier
im Weltkrieg zurückreichen, der allseits gestl.-ätzte Geislinger
Arzt Dr. Robert Gmclich. '

Ulm a. D.»7. Febr . (Kind überfahren .) Am Mon¬
tag vormittag wurde in der Schillerstraße das dreijährige
Söhnchen des Hausmeisters Miller beim unvorsichtigen
Ueberschreiten der Straße von einem Lastkraftwagen über¬
fahren und sofort getötet.

Ulm a. D., 7. Febr . (Schwerer Unfall .) Am Mon¬
tag mittag wurde Ecke Adolf-Hitler -Ring und Ensinger-
straße eine Frau von einem Kraftrad angefahren und er¬
litt einen Schädelbruch.

Ulm a. D., 7. Febr . (Wieder Rekordergebnis .)
Die Reichsstraßensammlung am vergangenen Sonntag er¬
brachte nach dem jetzt vorliegenden Gesamtergebnis wie¬
derum einen eindrucksvollen Beweis für die Opferfreudig-
kcit der Ulmer Bevölkerung. In der Stadt Ulm wurden
15 837 NM ., im Landkreis 5727 RM ., zusammen also
21 564 RM . gesammelt.

Tctinang , 7. Febr . (D i e b e s f r e chh e i t.) Als der
Kraftwagenlenker einer auswärtigen Firma dieser Tage
hier Möbel abliefern sollte, erkundigte er sich bei einer
Frau nach der betreffenden Straße . Die gefällige Frau
erklärte sich auch bereit , ihm den Weg zu zeigen, und fuhr
mit. Der Lenker aber lohnte das Entgegenkommen auf die
schnödeste Weise,' denn als die Frau den Lastwagen ver¬
ließ, vermißte sie ihre Tasche niit 50 NM . Inhalt . Der
Lenker spielte den Gekränkten, als die Frau sich nach dem
Verbleib ihrer Tasche erkundigte. Der herbeigerufene Gen¬
darmeriebeamte fand schließlich unter dem Lenkersitz die
Börse. Sic war dort von dem Fahrer versteckt worden.

Neuhausen, Kr . Tuttlingen , 7. Febr . (JnderScheune
ab gestürzt .) Der 68 Jahre alte Landwirt Christian
Seeh stürzte auf die Tenne ab Er kam mti einem kompli¬
zierten Beinbruch davon, da ein auf dem Boden liegendes
Quantum Futter den Aufschlag milderte.

Friedrichshafen , 7. Febr . (Schwerer Unfall .) Als
am Montag früh ein 19 Jahre alter Hilfsarbeiter aus
Meckenbeuren auf dem Stadlbahnhof aus dem noch fahren¬
den Zug ausstieg, glitt er aus und geriet unter die Räder.
Er trug so schwere Verletzungen davon, daß ihm im Kran¬
kenhaus beide Füße abgenommen werden mußten.

HeiLelLerg, 7. Febr . (Bei der Arbeit verun¬
glückt .) In einer Hanensteincr Schuhfabrik wollte ein
Zuschneiderlehrling sein Zuschneidemesser schärfen und die
Spitze mit einem Lederriemen umwickeln. Plötzlich rutschte
er mit der Hand aus und das Messer geriet in sein rechtes
Auge. Schwerverletzt mußte man den Lehrling in die hie¬
sige Augenklinik schaffen.

Lörrach, 7. Febr . (Aus dem fahrenden Zug g e -
stürz  t.) Am Montag früh stürzte kurz hinter dem Bahn¬
hof Lörrach-Stetten der 33jährige Westwall-Arbeiter Leo¬
pold Zutter aus dem fahrenden Zug. Der Verunglückte,
dem der rechte Oberarm abgedrückt wurde, wollte sich in
dem fahrenden Zug in einen Nachbarwagen begeben, machte
oabei offenbar in der Dunkelheit einen Fehltritt und stürzte
auf die Gleise.

Freiburg , 7. Febr . (Gasvergiftung .) In einem
Hause der Basler Landstraße im Vorort St . Georgen wur¬
den in der Wohnküche der 64jährige Malermeister Engel¬
bert Ringele und seine Haushälterin tot aufgefunden . Beide
sind einer Gasvergiftung zum Opfer gefallen. Man ver¬
mutet, daß der Gashahn versehentlich offen blieb und daß
die beiden Verunglückten sich nicht mehr rechtzeitig der Ge¬
fahr entziehen konnten.

Donaueschingen»7. Febr . (Hansele - Brunnen .) Ein
vor einigen Jahren mutwillig zerstörtes Wahrzeichen der
Stadt , der Hansele-Brunnen , wurde am Samstag in einer
schlichten Feier wiederhergestellt. Ihn schmückt die über¬
lebensgroße steinerne Figur eines Hänsele in der typischen
althergebrachten Kleidung . Der Brunnen ist die Stiftung
des Sohnes des Donaueschinger Ehrenbürgers Kirsner aus
dem Jahre 1913 und verkörpert ein Stück lebendigen Brauch¬
tums der Baar.
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Schmsrrsrkültt mschsn wir ckis trsurigs TKit-
tsllung , cksb ss Sott ckemT̂ llmschtlgen gsksllsn
bst , unssrs liebe TKullsr unck Großmutter

DorotkeL voller'
geb . Breitling

tisuts nschm. 6 Illir im ^ ltsr von 72 cksbrsn
ru stck ru ruksn.

Um stills Tsilnsbms bitten ckis trsusrncksn
Hinterbliebenen

kÄmlllv dllvl »» « ! lkvller.
Gserckigung llreitsg nschmlttsg 1.30 Ubr.

Gesangbücher
in schöner Auswahl
zu ^ 5.—, 7.—, 7.30, 7.60
8.50, 9.- , 10.—, 12.—

v . IV . L4I8L « -

im Gasthaus z. „Adler" in Gäriringen  stattfindenden
Hochz-itsfeier srcundlichsl einzulaven.

Paul Eipperle
Sohn des. ch Heinrich Eipperle, Hilfswärter, Gärtiingen

Marta Bätzner, Wart Kr. Calw
Tochter des Jakob Bätzner, Walddorf Kr. Calw

Gärtringe »"Wart

Hochzeits-Einladung
Wir erlauben uns hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer.am

im Gasthaus z. Hiisch"  in Efsiin nn slai findenden
Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen.

Jakob Roller

Maria Nikolaus
Tochter des ch Georg Nikolaus . Gärtner.

Effringen

Hochzeits-Einladung
Wir erlaube» uns hiermit. Berwa die, Ficunde und
Bekannte zu unserer am

IWKI'WkIIMMlMl!ÜIIMW».IIIWIIWS^
Die 16. ordentliche Seneralversammlung

unserer Genossenschaft findet am Montag , den 12 Febr . 1940, nachm. 2 Uhr im Gasthaus
„Dreikönig" in Atlensteig statt.
Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht des Borstehers.

2. Rechenschaftsbericht des Rechners, sowie Bilanzoortrag auf 31 Dez. 1939.
3. AntragdesAufsichtsratsoorsitzendenaufGenehmigungderBilanz,Entlastung

von Borstand und Aufsichtsrat, sowie Bekanntgabe der Reoisionsergebuisse.
4. Wahlen.
5. Vortrag von Kreisbauecnführer Kalmbach.
6. Allgemeine Aussprache.
7. Verschiedenes.

Die Bilanz und Iahresrechnung1939 liegt von heute ab 8 Tage zur Einsicht jedes Genossen
bei Rechner Kienzle auf. Anträge seitens der Genossen zur Tagesordnung müssen bis spätestens
3 Tage vor der Versammlung beim Vocstandsvorsitzenden schriftlich eiligereicht werden.

Egenhausen, den 5. Februar 1940 Vorstandsvorsitzender: gez. Welker.

VIIoaersLsvo , cksn 7 . ? sbrusr 1940
^0068 - 7^ 1126106

kvtlsn Vsrwsnckten , llrsuncksn unck Bekennten mschsn wir ckis
schmerzliche TKittsilung, cksy unser lieber Vstsr , Schwisgsrvstsr unck
Grobvstsr

^Mk8 <äl6N6I ? L. D.
nsctl längerem im Alter von L2 l̂Ltrren sankt in Qem Herrn
entsctliaken ist.

Dis trauernden Hinterbliebenen

Veerclionng Freitag 2 Utrr

Lll»I»s »i8vr », 6en 6 . Februar 1940
Io 668 - ^ .626196

In tisksm llsick teilen wir Vsrwsnckten unck Osksnntsn mit, cksö
meine liebe Güttin , unssrs gute kKuttsr, Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin unck Tsnts

Lbristine Oittus
gsb . Hol ^äplsl

beute trüb risch lsngsm , schwerem llslcksn im Alter von 39 Fsbren
in ckis ewige Heimst sbbsruksn wurcks.

In tisksr Irsusr:
Oer Sskks UVIItisIm D !11u»
vis Xincksr: Dtttlx Ditto » unck llrsu Do »» mit DloU

DHU » 8elivvt !k« r geb . Oiklus
mit Ssttsn Dogo , DsmmrigUslm
La !»« Ditto»

Gssrcklgung : Ssmstsg , cksn 10 . ? ebr „ nschm, '/z2 6kr.

Einen Wurf schöner
Illücn-
WiMliie,
verkauft
am Freitag
mittag 1 Uhr

Georg Hartmann , Wart

^exlheft zum Lustspiel
„Minna von Barnhelm"

für 35 Pfennig vorrätig bei
G. W. Zaiser , Buchhandlung, Nagold

Heute 20 Uhr wieder

Mütter- Übend
Nagold

Ein aufgeweckter Zunge,
womöglich mit Realschulbil-
dung, findet auf's Frühjahr
eine

ksükiiiSlliiizvde
LehMellv

bei
VsbrDÜvr Hsrr

Ehrliches, fleißigesMädchen
aus 1. März in guten Privat¬
haushalt gesucht.

Frau Dir . Frank
Pforzheim , Degenfeldstr. 8

Tüchtiges

Mädchen
das kochen kann, für sofort
oder später gesucht

Zu erfragen im „Gesellsch."

Guteingebrachtes

wiesen-
Klee-Heu

Kauft
Gebrüder Theurer
Sägewerk , Nagold

Schöne, 35 Wochen trächt.
llalbin
(Rotscheck)
zu verkaufe»

Ehr . Bahnet , Mötzingen.

Neueste Ausgabe  des

Bürgerlichen
Gesetzbuches

Stand 4. Juli 1939
Textausgabe mit kurzen An¬
merkungen und ausführlich.
Sachregister für RM . 2.70
vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.

Verkaufe 37 Wochen trächt.

Will
(Rotscheck)

Walz , Mühle, Schielingen.
Bereinigter Lieder»«xd
Sängerkranz Nagold

Heute 20.15
Gesamtprobe

„Traube"
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